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Bis die Funken fliegen: Die betriebseigene Metallbau-Werkstatt bietet den Lernenden eine
Ausbildung.

Mehr Bewegung im Alltag der Jugendlichen

Bewegung und Sport sind essenziell für die Ent-
wicklung unserer Jugendlichen. Die Vorgaben des 
Bundesamts für Gesundheit (sieben Stunden Be-
wegung pro Woche) müssen erfüllt werden. Daher 
haben wir per 1. August 2023 eine qualifizierte 
Sportlehrperson mit einem Pensum von 50 Prozent 
angestellt. Seither profitieren unsere Schüler der 
SBG und unsere Lernenden der internen Berufs-
schule von einem vielfältigen Sportunterricht 
gemäss der Rahmenlehrpläne für Sport (Sek I und 
Sek II). Der Unterricht findet in der Turnhalle, im 
Fitnessraum der geschlossenen Wohngruppe und 
neu ausserhalb der Festungsanlage statt. Zusätz-
lich nutzen wir wöchentlich die Paradiesli-Turnhal-
len der Gemeinde Aarburg. Saisonbedingt bieten 
wir Aktivitäten wie Schwimmen, Bouldern und 
Schlittschuhlaufen an. In kleinen Gruppen üben die 
Jugendlichen verschiedene Trainingsformen und 
Trendsportarten. Auch in der Freizeit können sie in 
Begleitung unserer Sozialpädagogen den internen 
Fitnessraum und die Turnhalle benutzen.
 
Wir sind überzeugt, dass sich diese neue Sport-
konzeption das Leistungsverhalten unserer Jugend-
lichen in Schule, Ateliers und Betrieben positiv 
beeinflusst.

Bewegung in der Digitalisierung – Implementie-

rung M365

Um unsere Jugendlichen bestmöglich auf ihr Leben 
nach dem Jugendheim vorzubereiten, fördern wir 
digitale Kompetenzen. Der Lehrplan 21 (Stufe Sek 
I) und die Bildungspläne der beruflichen Grundbil-
dung (Sek II) setzen digitale Fähigkeiten voraus. Da-
her haben wir zum Schuljahr 23/24 eine eigene digi-
tale Umgebung mit einer eigenen Domain für den 
internen Schulbereich eingeführt, unabhängig von 
der kantonalen Infrastruktur. Das Projekt startete im 
August 2023 erfolgreich.  Lehrpersonen profitieren 
von M365, da sie jederzeit und ortsunabhängig Un-
terrichtsmaterialen vorbereiten und teilen können. 
Dies erhöht die Transparenz und Verbindlichkeit im 
Ausbildungsalltag unserer Jugendlichen.

In der Bewegung liegt die Kraft: Sport führt zu besseren Leistungen in Schule und Lehre, weshalb das Angebot im Jugendheim ausgebaut wurde.
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Sozialpädagogik

Die Einweisung von Jugendlichen durch jugend-
strafrechtliche Behörden ins Jugendheim Aarburg 
nimmt zu. Diese Massnahmen sind meist von län-
gerer Dauer und besser planbar, was überprüfbare 
Ziele ermöglicht und sowohl den Jugendlichen als 
auch dem Behandlungsteam mehr Orientierung 
und Halt bietet. 

Die Aufteilung der "kooperativen Wohngruppen 
Froburg" in zwei gleichwertige "progressive Wohn-
gruppen" (PROWG 1 und PROWG 2) fördert die In-
dividualität der Jugendlichen und bietet gleichzeitig 
Kontrolle und Sicherheit. In der bisherigen Gross-
gruppe waren die Jugendlichen oft überfordert.  
Angegliedert ist die Wohngruppe "Selbständiges 

Wohnen innen" (SWi) mit zwei Plätzen, die bei den 
Jugendlichen sehr beliebt ist.

Im Jahr 2022 waren noch einige Nachwirkungen 
der Pandemie zu spüren, besonders durch krank-
heitsbedingte Ausfälle. Trotzdem brachte die 
Pandemie auch positive Effekte, wie einen Digitali-
sierungsschub, vereinfachte Abläufe und stärkere 
Solidarität unter den Jugendlichen und Mitarbeiten-
den. Sicherheitsschulungen wurden intensiviert, die 
heute fester Bestandteil der Einarbeitung neuer und 
Weiterbildung bestehender Mitarbeitenden sind.
Im Sommer 2023 schlossen viele Schüler der 
Schul- und Berufsvorbereitungsgruppe (SBG) 
sowie Lernende erfolgreich ihre Ausbildung ab. 

Weihnachtsmarkt auf der Festung: Töpferware, Holzspielzeuge und allerlei mehr gibts im Advent zu kaufen. 
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Diese Abschlüsse unterstreichen die Bedeutung der 
beruflichen Ausbildung steigern die Motivation und 
schaffen messbare Etappenziele für die Jugendli-
chen während der Massnahme. Dies wirkt sich auch 
positiv auf die Führung in den Wohngruppen aus. 
Eine Ausbildung wird von den Jugendlichen und 
ihren Familien oft als eines der wichtigsten Ziele 
angesehen. 

Interdisziplinäre Zusammenarbeit ist wichtig

Aufgrund der Umstrukturierung des therapeuti-
schen Dienstes konnte im Jahr 2023 die therapeu-
tische Arbeit nicht im gewohnten Umfang statt-
finden. Mit der Einstellung des neuen Leiters des 
psychologisch-psychiatrischen Dienstes und neuer 
Therapeutinnen und Praktikantinnen konnte die 
therapeutische Arbeit im Sommer wieder aufge-
nommen und verbessert werden. Die interdiszipli-
näre Zusammenarbeit von Wohngruppe, Ausbil-
dungsbereich und Therapie wird stark betont. 

Im September führte die SBG ein interdisziplinäres 
Lager durch, bei dem die Jugendlichen Schule, 
Ausbildung und Therapie in einem erlebnispäda-
gogischen Setting kennenlernen und Arbeitsbezie-
hungen vertiefen konnten. Erlebnispädagogische 
Aktionen unterstützen den Gruppenbildungspro-

Mit Töpfern Stress abbauen: Im Atelier können die Jugendlichen das Handwerk erlernen.

zess und haben sich als erfolgreicher Baustein für 
den Schulabschluss bewährt. 

Neben dem Herbstlager wurden Projekte und 
Aktivitäten wie ein Graffiti-Workshop oder ein 
Schneetag durchgeführt, um das Interesse der Ju-
gendlichen für Kreativität, Kultur und Bewegung zu 
wecken. Diese Aktivitäten fördern die gruppendy-
namischen Prozesse und ermöglichen den Jugend-
lichen, Partizipation zu erproben und zu leben.

Sport als Ventil 

Der 2023 eingeführte Sportunterricht in der Se-
kundarstufe I und II, der von einem Sportlehrer 
durchgeführt und unterstützt von Mitarbeitenden 
der Wohngruppen wurde, hat sich bewährt. Sport 
dient zur Emotionsregulation und als Lernfeld und 
Ventil zum Auspowern. Die vielfältigen sportlichen 
Angebote beeinflussen auch das Freizeitverhalten 
positiv. Im Berichtsjahr konnten die Jugendlichen 
verstärkt für externe Sportangebote und begleitete  
Gruppensportaktivitäten begeistert werden. 

Dominic Bodmer, Leiter Sozialpädagogik und Stv. 
Gesamtleitung
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Therapie

Im Jahrbuch 2012/2013 erhielt der therapeutische 
Bereich aufgrund der Zusammenarbeit mit den Psy-
chiatrischen Diensten Aargau (PDAG) ein eigenes 
Kapitel. Im Jahrbuch 2020/2021 wurde die Planung 
erwähnt, die Therapien neu intern durchführen zu 
wollen. Analysen zeigten den Bedarf eines internen 
psychologischen Dienstes. Die steigende Anzahl ju-
gendstrafrechtlicher Einweisungen im Jugendheim 
untermauerte dies. 

Nach der Bewilligung begann im Februar 2023 die 
Ausschreibung für die Leitung und die Mitarbeiten-
den des Psychologisch-Psychiatrischen Dienstes 
(PPD). Im August nahm die Leitung mit einer Prakti-
kantin die Arbeit auf, die Teambesetzung verzögerte 
sich jedoch. Daher verlängerte das Zentrum für 
Begutachtung und Therapie (zebt.) die Zusammen-
arbeit mit dem Jugendheim Aarburg bis Ende 2023 
und stellte rund 60 Stellenprozente dem neuen 
internen Dienst zur Verfügung, um die Einzelpsy-
chotherapien abzudecken. Dr. med. Volker Schmidt 
blieb weiterhin konsiliarpsychiatrisch tätig. 
Im Oktober startete die erste interne Psychologin 
des neuen Dienstes, und ab Januar 2024 konnte 
eine weitere Stelle besetzt werden. Dadurch konnte 
die psychotherapeutische Zusammenarbeit Ende 
Jahr beendet werden, während die Leistung von Dr. 
med. Volker Schmidt weiterhin in Anspruch genom-
men wird.

Die Schwerpunkte des neuen Dienstes lagen auf 
der Teamentwicklung und der Erarbeitung einer 
wissenschaftlich fundierten Arbeitsgrundlage 
sowie der Erweiterung des interdisziplinären An-
gebots. Eine neue Testbibliothek wurde installiert, 
um umfassende forensische und psychiatrische 
Abklärung für die Jugendlichen zu ermöglichen. 
Diese Informationen dienen dazu, ein Fallkonzept 

Adrian Kamber, Leitung Psychologisch-
Psychiatrischer Dienst

Jugendliche gestalten ihre Freizeit selbst und betätigen sich künst-
lerisch.
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Der Bereich Psychotherapie ist neu Teil der Ge-
schäftsleitung des Jugendheims Aarburg, was die 
Interdisziplinarität auf organisatorischer Ebene 
betont. Dank der Offenheit gegenüber dem neuen 
internen PPD konnte der Findungsprozess schnell 
abgeschlossen und bereits nach kurzer Zeit eine 
hohe Wirkung erzielt werden. Das Jugendheim war 
bereits gut auf diesen Dienst vorbereitet, sodass 
die Zusammenarbeit zwischen Sozialpädagogik, 
Ausbildung, Schule und Therapie reibungslos funk-
tionierte. Dies erleichterte die Abstimmung mit der 
Geschäftsleitung und im mittleren Kader, wodurch 
die Therapie und die Vernetzungsarbeit schnell in 
den Alltag integriert wurden. Diese Zusammen-
arbeit soll weiter gefördert und ausgebaut werden, 
um den Jugendlichen die bestmögliche Behand-
lung zu bieten und die partizipativen Möglichkeiten 
der Jugendlichen zu erweitern.

und einen Behandlungsplan zu erstellen, und sollen 
auch im interdisziplinären Team diskutiert werden, 
um ein einheitliches Fallverständnis zu erreichen. 
Davon soll der Jugendliche am meisten profitie-
ren: So können individuelle Abklärungen getroffen 
und massgeschneiderte Massnahmenpläne erstellt 
werden.  Grundlage dafür ist das RNR-Modell nach 
Andrews und Bonta (Risikoprinzip, Bedarfsprinzip 
und Ansprechbarkeitsprinzip).

Psychotherapeutisches Angebot erweitert

Ein weiteres Ziel war die Einführung eines einzel-
psychotherapeutischen Angebots für alle Jugendli-
chen, auch für jene ohne angeordnete Therapie. Auf-
grund der unvollständigen Teambesetzung konnte 
dieses Ziel bis Ende 2023 nicht erreicht werden.

Derzeit umfasst die psychotherapeutische Arbeit 
Einzeltherapie und die Begleitung der psychiatrisch-
medizinischen Versorgung in enger Zusammen-
arbeit mit dem Konsiliarpsychiater. Im weiteren 
Verlauf sollen modular aufgebaute Gruppenthera-
pien das Angebot ergänzen. Weitere Aufgaben sind 
Abklärungen und Fallbesprechungen, Vernetzungs-
arbeit sowie die laufende Verlaufsmessung und 
Dokumentation der Massnahmen.

Mit Spraydosen gegen die Einöde: Der Graffiti-Workshop weckt das Interesse der Jugendlichen für Kunst und Kultur.
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Erfahrungsbericht eines Jugendlichen

Welche Gedanken und Gefühle haben dich vor dem 

Eintritt begleitet und wie hast du diesen erlebt?

Jugendlicher: Ich wurde per Polizeitransport von 
der Vorgängerinstitution hierhergebracht. Als ich 
die Burg gesehen habe, wurde ich ein erstes Mal 
unsicher. Der Lift beim Eingang musste über meh-
rere Sicherheitsstufen bedient werden. Da wurde 
mir klar: Stelle dich aufs Kämpfen ein, das wird 
schwierig. Wenn man derart absichern muss, ist das 
kein gutes Zeichen.

Und deine ersten Tage und Wochen?

Ich bin jemand, der keinen Ärger sucht. Ich möchte 
es gut haben mit anderen und so bin ich eingetre-
ten. Da habe ich gemerkt, wenn man anständig zu 
anderen ist, sind sie es auch zu mir. Ich musste kei-
ne körperlichen Kämpfe führen. Als ich eingetreten 
bin, war die Gangart unter den Jugendlichen zwar 
härter als heute. Die Jugendlichen waren stärker 
und kräftiger, aber mehr auf sich selbst fokussiert. 
Ich habe mich eingeordnet und das hat funktioniert.
Ich habe gerne Spässe gemacht, habe versucht zu 

manipulieren und Lücken in der Hausordnung zu 
finden. Wiederholt auch über der Grenze des Er-
laubten. Das hat dann zu Sanktionen geführt.  

"Ich habe gemerkt, dass ich 
besser vorankomme, wenn ich 
mich anpasse und verändere"

Nach rund einem Jahr aber habe ich gemerkt, dass 
ich besser vorankomme, wenn ich mich anpasse 
und verändere. Ich kriege mehr Öffnungen und 
damit auch mehr Freiheiten. 

Was ist heute anders als damals?

Diejenigen, die im Verlauf von 2023 eingetreten 
sind, sind eher jünger. Und damit auch unreifer 

"Ich habe versucht Lücken in der Hausordnung zu finden"

Wie das Leben im Jugendheim auf der Festung aussieht, erzählt ein Jugendlicher, der 
kurz vor dem Abschluss seiner Massnahme stand. Im Interview, das er im Rahmen seiner 
Therapie gegeben hat, gibt er Einblicke in seine persönlichen Veränderung und Entwick-
lung.

Liberté und Opportunity als Kunst: Das Graffiti steht für die Sehnsucht nach Freiheit und neuen Chancen.
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und sie verstehen den Ernst der Lage nicht. Es ist 
unruhiger geworden und bei Konflikten schwingt 
oft auch die halbe Wohngruppe mit. Früher gab es 
schon auch Stress, dieser wurde aber mit den Be-
teiligten geklärt und die anderen hielten sich raus. 
Das geht heute weniger, es ist dann immer die 
ganze Abteilung unruhig. Ich arbeite in der Küche, 
und das kriege ich oft mit.

An welchem Punkt bist du Ende 2023 gestanden?

Ich habe gesehen, dass manch einer sich so schwie-
rig verhalten hat, dass man die Massnahme hier 
abgebrochen hat. Einige wurden von den einwei-
senden Behörden sogar in die Freiheit entlassen. 
Ich habe aber für mich entschieden, dass ich es 
durchziehe. Eine Lehre muss ich sowieso machen, 
und hier habe ich die richtige Begleitung. Ich kam 
im Sommer 2023 in die Aussenwohngruppe. Dort 
wird man sehr individuell behandelt und man geht 
auf den Einzelnen ein. Und man kann sich erpro-
ben. Das macht es zwar schwierig, bringt aber auch 
viel. Ich habe zwar manchmal noch immer Lust, ein 
bisschen Spass zu haben, zu provozieren und nicht 
so viel nachzudenken, aber ich komme auf dem 
anderen Weg besser voran. Ich bin halt ein Typ, der 
es gerne lustig hat, aber ich kenne nun die Gren-
zen und die halte ich ein. Das braucht es im Leben 
draussen auch.

Was hast du neben deinen eigenen Veränderungen 

an Entwicklungen im Jugendheim festgestellt?

Die Schule ist nun intern. Das finde ich gut, denn es 
kann in kleineren Klassen gearbeitet werden und 
man wird besser unterstützt. Ausserdem muss man 
draussen während der Schule immer wieder mit 
schlechten Gedanken kämpfen (Anm.: gemeint sind 
z.B. Flucht- und Suchtdruck), was am Anfang sehr 
schwierig ist. Da hilft es, wenn man gar nicht die 
Möglichkeit für solche Dinge hat. Ausserdem gibt 
es eine neue Heimleiterin. Sie macht das gut, man 
kann auch mal einen Spruch machen und sie weiss, 
wie das zu verstehen ist. Sie spricht auch viel mit 
uns, was ich gut finde. Die Therapie ist jetzt auch 
mehr da. Ich hatte vier verschiedene Psychothera-
peutinnen. Ich hoffe, dass es jetzt keine Wechsel 
mehr gibt.

Gibt es Anliegen, Wünsche oder andere Dinge, die 

du noch sagen möchtest?

Ich finde es wichtig, dass man einen guten Weg zwi-
schen Bestrafung und Belohnung findet. Ich denke, 
dass die Strafen härter sein können, dass zum Bei-
spiel lange die Öffnungen entzogen werden, wenn 
man kifft. Auch wenn ich selbst kiffe. Aber wenn 
man einen guten Weg macht, dann soll man auch 
mehr belohnt werden. Zum Beispiel mit weiteren 
Lockerungen, wenn die Urinprobe negativ ist. Dann 
weiss man immer, was passiert, wenn man sich für 
das eine oder das andere entscheidet. Denn man ist 
am Schluss immer für sich selbst verantwortlich.

"Am Schluss ist man immer für sich selbst verantwortlich", sagt der Jugendliche, der eine Lehre als Koch im Jugendheim absolviert hat.
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Statistik zum Jugendheim

*Die Kooperative Wohngruppe KWG heisst jetzt Progressives Wohnen 
(PROWG), unterteilt in PROWG 1 und PROWG 2. Seit 2023 werden 
diese als eigenständige Gruppen geführt. Auch die Bewährungsgruppe 
aussen BWG-A wurde in Aussenwohngruppe AWG umbenannt.

**Im Jahr 2022 startete das Jugendheim ein Projekt mit 4 Plätzen im 
selbständigen Wohnen innen (SWI), das vom Bundesamt für Justiz (BJ) 
noch nicht anerkannt war. 2023 erkannte das BJ 2 Plätze für SWI und 
2 für die Jugendwohnung (JW) an. SWI bietet innere Wohnform mit 
zusätzlicher Selbstverantwortung, während Jugendliche in der JW ihre 
Selbständigkeit vor dem Austritt trainieren.

Farbe im Alltag der Festung: Der Brunnen wird mit 
Blumen geschmückt.

Anzahl Jugendliche 2023 2022

Total (Stichtag 31. Dezember) 40 39

Geschlossene Wohngruppe 8 7

Schulabschlussgruppe SBG 6 7

Progressives Wohnen PROWG 1 + 2* - 13

Progressives Wohnen PROWG 1* 8 -

Progressives Wohnen PROWG 2* 7 -

Selbständig Wohnen innen (SWI) 2 3

Aussenwohngruppe AWG* (8) 7 7

Jugendwohnung (2) 2 2

Belegungstage Total 14'191 14'071

Geschlossene Wohngruppe GWG 2'755 2'812

Schulabschlussgruppe SBG 2'214 2'731

Progressives Wohnen PROWG 1 + 2* - 4'759

Progressives Wohnen PROWG 1* 2'345 -

Progressives Wohnen PROWG 2* 2'438 -

Selbständig Wohnen innen (SWI) 963 844

Aussenwohngruppe AWG* (8) 2'746 2634

Jugendwohnung 730 291

Belegung 86.9 % 80.3 %

Geschlossene Wohngruppe GWG 94.3 % 96.3 %

Schulabschlussgruppe SBG 75.8 % 93.5 %

Progressives Wohnen PROWG 1 + 2* - 81.5 %

Progressives Wohnen PROWG 1* 80.3 % -

Progressives Wohnen PROWG 2* 85.3 % -

Selbständig Wohnen innen (SWI)** 100 % 57.8 %

Aussenwohngruppe AWG* (8) 94.0 % 90.2 %

Jugendwohnung 100 % 19.9 %
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Einmalige Aussicht von der Festung aus.

Herkunft, einweisende Stellen 2023 2022

Mischwert aus sechs Stichdaten 
(28.02./30.04./30.06./31.08./31.10./31.12.)
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Aargauer Jugendliche 4 0 1 3 3 1 0 2

Ausserkantonale Jugendliche 35 8 5 22 36 7 8 21

Strafrechtlich Eingewiesene 36 7 6 23 31 5 6 20

Zivilrechtlich Eingewiesene 3 1 0 2 8 3 2 3

Schweizer 17 3 3 11 18 3 4 11

Ausländer 22 5 3 14 21 5 3 13

Personalbestand Stichtag 31.12. 2023 2022

Anzahl ordentliche Stellen 61 55

Praktikantenstellen 14 13

Stelle Lernende 3 3

Anzahl Mitarbeitende 84 87
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Rechnung

Gute Rechnungsergebnisse

Die hohe Belegung bei geringem Personalaufwand 
aufgrund von Vakanzen führte zu guten Ergebnis-
sen in den Jahren 2022 und 2023. 

Im Rahmen des Strategieprozesses wurden in der 
Berichtsperiode wiederum verschiedene Anpassun-
gen des Angebots vorgenommen. Das Angebot der 
Tagesstrukturen wurde optimiert und die Führungs-
struktur angepasst. Die interne Berufsschule EBA 

Kostgeldansätze in CHF

und der interne Kontrollnachweis (IKN) haben sich 
bewährt und wurden etabliert. Der psychologisch-
psychiatrische Dienst wird seit dem Jahr 2023 
intern geführt. Die Geschäftsleitung wurde mit der 
Anstellung des Leiters Therapie erweitert. Zudem 
konnte eine Sportlehrperson angestellt werden, um 
die Jugendlichen nach neuesten Standards anzu-
leiten. Diese Anpassungen sowie die steigenden 
Energiekosten führten im Jahr 2023 zu einer Kost-
gelderhöhung. 

Rechnungsergebnisse gemäss Staatsbuchhaltung

In Fr. 1000 2023 2022

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Aufwand/Ertrag 10'619 -11'800 10'176 -10'853

Personalaufwand 8'290 7'929 -

Sach- und übriger Betriebsaufwand 2'294 2'217

Finanzaufwand -1 -1

Transferaufwand 31 29

Interne Verrechnungen 4 3

Entgelte -10'134 -9'170

Übrige Erträge 1 -19

Finanzertrag -1 -0

Transferertrag -1'612 -1'573

Interne Verrechnungen -54 -91

2023 2022

Geschlossene Wohngruppe 783 720

Schulabschluss- und 
Berufsvorbereitungsgruppe

678 580

Progressive Wohngruppe 638 540

Aussenwohngruppe 578 540
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Kontakt

Unsere Ausbildungsbetriebe und Ateliers freuen 
sich auf Ihren Auftrag. Gerne erstellen wir Ihnen 
eine unverbindliche Offerte. Unsere Angebote sind 
vielseitig: 

Werkstattgebäude
Bahnhofstrasse 27
4663 Aarburg

Malerei 

Daniel Mackuth

Metallbau

Markus Senn

Schreinerei

Dominik Bättig

079 305 59 41 
062 787 01 90 	
	
062 787 01 70 		
079 410 00 99
	
062 787 01 71		
062 787 01 09

jha.malerei@ag.ch

jha.schlosserei@ag.ch

jha.schreinerei@ag.ch

Gärtnerei Gishalde	
Postfach 64
4663 Aarburg 

Gartenbau

Christian Meier 	
079 657 90 77 jha.gartenbau@ag.ch

Bauabteilung 		
Postfach 64		
4663 Aarburg  

Bauabteilung

Stefan Lüthi 	
079 375 91 81 jha.bauabteilung@ag.ch

Atelier Geschlossene	
Wohngruppe

Atelier GWG

Fabian Hofer
062 787 01 64 jha.ateliergwg@ag.ch 

Lern- und Orientierungs-
werkstatt 			 
Ausleihe von Festzelten

Atelier LOW

Rebecca Steiner
079 631 94 85 	
062 787 01 74

jha.low@ag.ch 



Das Jugendheim Aarburg in Zahlen
Für das Jahr 2023

180 Zöpfe
à 700 Gramm hat die Bäckerei im JHA
für den Weihnachtsmarkt 2023 gebacken. 

117 Jugendliche 
verbüssten im Jahr 2023 im 

Jugendheim Aarburg eine Massnahme.

1'200 Kilogramm Farbe
hat die betriebseigene Malerei 

für Aufträge verbraucht. 

84 Mitarbeitende
kümmern sich um die Jugendlichen 
im Jugendheim

123,3 Belegungstage 
Dauert eine Massnahme für einen Jugendlichen 
im Schnitt im Jugendheim Aarburg.
Das ergibt total 14'191 Belegungstage für 2023.

1'380 Schliesszylinder 
wurden in der ganzen Festung installiert, 

damit die Türen im richtigen Moment
geschlossen sind.

2'160 Liter Milch
tranken die Jugendlichen und wurde 
für die Herstellung ihrer Backwaren verbraucht.


